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Der VBE setzt sich ein für Pädagogische Fachkräfte, 
Erzieherinnen und Erzieher!
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VorStandpunkte

Allgemein Pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen sorgen für eine qualitativ 
hochwertige Betreuung von Kindern. Eltern und Kinder können darauf vertrauen, in 
den Beschäftigten der Kitas kompetentes Personal vorzufinden, das die Betreuung 
vertrauensvoll übernimmt. Damit die pädagogischen Fachkräfte ihrem Auftrag 
nachkommen können benötigen sie entsprechende Rahmenbedingungen und
eine angemessene Bezahlung.

Arbeitsbedingungen Die landesrechtlichen Vorgaben zu Personalschlüssel, Gruppengröße und Raumkonzept 
müssen unbedingt eingehalten und verbessert werden. Andernfalls werden pädagogi-
sche Fachkräfte auf Kosten ihrer Gesundheit überlastet und die Betreuungsqualität der 
Kinder leidet. Zudem brauchen alle Kitas eine verlässliche Krankheitsvertretung auf die 
im Bedarfsfall zurückgegriffen werden kann. 

Fachkräftemangel
beseitigen

Wert und Attraktivität
des Berufes steigern

Es braucht den Einsatz von multifunktionalen Teams, neben einer Weiterentwicklung 
von PIA und Quereinsteigerprogrammen. Um dem Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken, ist die Attraktivität des Berufsbildes durch gute Arbeitsbedingungen und eine 
angemessene Bezahlung – auch während der Ausbildung –, Wegfall von Schulgebühren 
und die Entfristung von Arbeitsverträgen zu verbessern. Der Beruf muss die Wertigkeit 
erhalten, die er durch die immense Nachfrage nach Betreuungsplätzen in der 
Gesellschaft erhalten hat.

Leitungskräfte sind Schlüsselfaktoren für Qualität in den Kitas. Es müssen landesweit 
verbindliche Standards zur Leitung von Kitas eingeführt werden. Die Arbeitszeit für 
Leitungstätigkeit ist in Höhe des tatsächlichen Aufwands verbindlich festzulegen. 
In größeren Einrichtungen braucht es für Organisations- und Verwaltungsaufgaben 
Unterstützung durch ein Sekretariat.

Leitung

Steigerung der
Qualität in Kitas

Die finanzielle Ausstattung der Kitas muss verbessert werden. Um qualitätshaltige 
Bildungs- und Betreuungsangebote anzubieten, ist eine entsprechende finanzielle 
Ausstattung notwendig. Zudem benötigen alle Fachkräfte in Kitas hochwertige 
Fortbildungen, um sich auf dem aktuellen Stand der Pädagogik halten zu können. 
Alle Kitas sollten außerdem auf multiprofessionelle Teams (u. a. Logopäden, 
Psychologen, Sozialpädagogen) gemäß ihrem Bedarf zurückgreifen können. 
Differenzierte Bildungsangebote steigern die Qualität, wenn sie von gut geschultem
Personal durchgeführt werden.
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Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Deutschen Kitaleitungs-
kongress (DKLK) 2026. Die dort vorgestellten Ideen und Diskussio-
nen zeigen eindrucksvoll, dass die Zukunft der frühkindlichen Bil-
dung nicht allein von politischen Entscheidungen abhängt, son-
dern vor allem von den Menschen, die sie täglich mit Leben füllen.

Auch unsere Auswertung aktueller Studien richtet den Blick bewusst 
nach vorn: Zahlen allein verändern keine Kita. Erst wenn wir gemein-
sam überlegen, welche Konsequenzen daraus entstehen müssen, 
können sie zu echten Verbesserungen führen. Als VBE Baden-Würt-
temberg setzen wir uns weiterhin dafür ein, dass pädagogische Qua-
lität nicht nur eingefordert, sondern auch ermöglicht wird – durch 
gute Rahmenbedingungen, ausreichend Personal, verlässliche 
Finanzierung und eine starke Stimme für die frühkindliche Bildung.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine anregende Lektüre, erhol-
same Sommertage und vor allem  die Gelegenheit, neue Kraft für 
das kommende Kita-Jahr zu sammeln. Denn eines bleibt 
unverändert: Kitas sind der Anfang jeder Bildungsbiogra-
fie – und die Menschen, die dort arbeiten, machen jeden 
Tag den Unterschied.

Herzlichst

Verband Bildung und Erziehung – 
Landesverband Baden-Württemberg
Heilbronner Straße 41 • 70191 Stuttgart 
E-mail: vbe@vbe-bw.de • www.vbe-bw.de

Vor
ein Kita-Jahr geht zu Ende – und vermutlich geht es Ihnen wie vie-
len Kolleginnen und Kollegen: Man fragt sich manchmal, wie all 
das eigentlich wieder gelungen ist. Zwischen Personalausfällen, 
steigenden Anforderungen, neuen gesetzlichen Vorgaben, Eltern-
gesprächen, Entwicklungsdokumentationen und dem ganz nor-
malen Alltag mit den Kindern haben pädagogische Fachkräfte 
jeden Tag das getan, was Kitas seit jeher auszeichnet: Sie haben 
Bildung ermöglicht, Beziehungen gestaltet und Kindern Sicherheit 
gegeben.

Gerade deshalb möchten wir diese Sommerausgabe nicht mit Pro-
blemen beginnen, sondern mit einem herzlichen Dank. Danke an 
alle pädagogischen Fachkräfte, Leitungen, Trägervertretungen 
und Teams, die Tag für Tag Verantwortung übernehmen – oft weit 
über das hinaus, was selbstverständlich sein sollte. Ihr Engage-
ment ist die Grundlage dafür, dass frühe Bildung gelingt. Natürlich 
wissen wir: Die Herausforderungen bleiben groß. Der Fachkräfte-
mangel ist vielerorts spürbar, die Erwartungen an Kindertagesein-
richtungen wachsen stetig und politische Diskussionen über Qua-
lität, Finanzierung und Bildungsgerechtigkeit werden uns auch im 
kommenden Kindergartenjahr begleiten.

Doch wir erleben ebenso etwas anderes: Es gibt viele gute Ideen, 
engagierte Menschen und Einrichtungen, die mutig neue Wege 
gehen. Genau diese Perspektive möchten wir mit dieser Ausgabe 
aufgreifen. Sie finden deshalb nicht nur politische Einordnungen 
und fachliche Beiträge, sondern auch Beispiele aus der Praxis, 
neue Impulse für die pädagogische Arbeit, Empfehlungen für die 
eigene Fortbildung sowie Anregungen für die Zeit nach den Som-
merferien.

wort
Liebe Leserinnen und Leser,

Susanne Sargk
Leitung VBE  Landesreferat Kitas

Walter Beyer
stellvertretender 
Landesvorsitzender VBE BW
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Der Deutsche Kitaleitungskongress (DKLK) in Stuttgart hat auch in 
diesem Jahr eindrucksvoll gezeigt: Die Herausforderungen in 
unseren Kindertageseinrichtungen sind groß – doch ebenso groß 
sind die Bereitschaft zur Veränderung, die Professionalität der 
Fachkräfte und die Leidenschaft für frühkindliche Bildung.

Mehrere hundert Leitungen, Trägervertretungen, Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler sowie Expertinnen und Experten aus 
Politik und Praxis kamen zusammen, um aktuelle Entwicklungen 
zu diskutieren, voneinander zu lernen und gemeinsam nach 
Lösungen für die Zukunft der Kindertagesbetreuung zu suchen. 
Für den VBE Baden-Württemberg war der DKLK erneut eine wich-
tige Plattform, um die Interessen der pädagogischen Fachkräfte 
einzubringen und den Blick auf die Rahmenbedingungen zu len-
ken, die gute pädagogische Arbeit überhaupt erst ermöglichen.
 

Qualität braucht gute Rahmenbedingungen

Ein Thema zog sich wie ein roter Faden durch nahezu alle Vorträge 
und Diskussionsrunden: Gute Bildung entsteht nicht durch immer 
neue Anforderungen, sondern durch verlässliche Rahmenbedin-
gungen.

Leitungen berichteten von einer hohen Arbeitsbelastung, zuneh-
menden Verwaltungsaufgaben und einem Alltag, der häufig von 
Personalausfällen geprägt ist. Gleichzeitig wurde deutlich, mit wel-
chem Engagement Teams täglich dafür sorgen, dass Kinder den-
noch eine verlässliche, liebevolle und professionelle Begleitung 

erfahren. Diese Diskrepanz zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
beschäftigt den VBE seit vielen Jahren. Qualität lässt sich nicht ver-
ordnen – sie braucht Zeit, Personal, Planungssicherheit und Ver-
trauen in die Professionalität der pädagogischen Fachkräfte.
 

Übergänge gemeinsam gestalten

Ein besonderer Schwerpunkt des Kongresses lag auf der Gestal-
tung gelingender Bildungsübergänge. Wie kann der Übergang von 
der Kindertageseinrichtung in die Grundschule so gestaltet wer-
den, dass Kinder Sicherheit erleben und ihre individuellen Kompe-
tenzen weiterentwickeln können? Deutlich wurde: Erfolgreiche 
Übergänge entstehen dort, wo Kindertageseinrichtungen, Grund-
schulen und Familien als Bildungspartner zusammenarbeiten. 

Dabei geht es nicht darum, die Kita zur Vorschule werden zu las-
sen. Vielmehr braucht es gegenseitiges Verständnis für die unter-
schiedlichen Bildungsaufträge sowie ausreichend Zeit für Koope-
ration, gemeinsame Gespräche und abgestimmte pädagogische 
Konzepte. Gerade dieser Gedanke entspricht auch der Position des 
VBE Baden-Württemberg: Kinder brauchen keine Verschulung des 
Kindergartens, sondern starke Bildungsorte, die miteinander 
kooperieren.
 

Leitung bedeutet mehr als Verwaltung

Ein weiterer Schwerpunkt war die Rolle der Einrichtungsleitungen.
Immer deutlicher wird, dass Leitung heute weit mehr umfasst als 

DKLK Stuttgart 2026
Impulse für starke Kitas – gemeinsam Zukunft gestalten
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Organisation und Personalplanung. Leitungen begleiten Teams, 
entwickeln pädagogische Qualität weiter, führen schwierige 
Gespräche, koordinieren Netzwerke, verantworten Qualitätsent-
wicklung und sind häufig erste Ansprechpartner für Familien, Trä-
ger und Behörden. Diese anspruchsvolle Aufgabe verdient ausrei-
chend Leitungszeit, qualifizierende Fortbildungen und verlässli-
che Unterstützung durch die Träger. Viele Beiträge machten 
deutlich, dass gute Führung unmittelbar mit guter pädagogischer 
Qualität zusammenhängt.
 

Mut zur Weiterentwicklung

Neben allen aktuellen Herausforderungen war die Atmosphäre 
des Kongresses geprägt von Zuversicht. Viele Referentinnen und 
Referenten zeigten anhand konkreter Beispiele, wie sich Verände-
rungen erfolgreich gestalten lassen – sei es in der Teamentwick-
lung, bei der Personalgewinnung, in der Zusammenarbeit mit 
Familien oder bei der Weiterentwicklung pädagogischer Kon-
zepte. Besonders beeindruckend war die Offenheit, mit der Erfah-
rungen geteilt wurden. Nicht Perfektion stand im Mittelpunkt, 
sondern der gemeinsame Wille, voneinander zu lernen. Genau 
darin liegt die Stärke solcher Veranstaltungen: Sie schaffen Räume 
für Inspiration, Austausch und gegenseitige Unterstützung.
 

Der VBE mittendrin

Auch der VBE Baden-Württemberg war aktiv am Kongress beteiligt 
und brachte seine fachlichen Positionen in verschiedene Veran-
staltungen und Gespräche ein. Im Mittelpunkt standen unter 
anderem die Zukunft der frühkindlichen Bildung, die Gestaltung 
gelingender Übergänge sowie die notwendigen politischen Ent-
scheidungen für qualitativ hochwertige Kindertageseinrichtun-

gen. Für uns ist klar: Die Stimme der pädagogischen Fachkräfte 
muss gehört werden – nicht nur auf Kongressen, sondern auch bei 
politischen Entscheidungen.

 Unser Fazit
Der DKLK 2026 hat einmal mehr gezeigt: Die Menschen in unseren 
Kindertageseinrichtungen verfügen über enormes Fachwissen, 
große Motivation und viele kreative Ideen. Was sie brauchen, sind 
verlässliche Rahmenbedingungen, ausreichend Personal und poli-
tische Entscheidungen, die Qualität dauerhaft ermöglichen. Der 
VBE Baden-Württemberg wird sich auch weiterhin dafür einsetzen, 
dass die frühkindliche Bildung den Stellenwert erhält, den sie ver-
dient. Denn starke Kitas sind keine Selbstverständlichkeit – sie sind 
eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft.

Der Informationsstand des VBE bot eine Plattform für Begegnungen 
und fachlichem Austausch.

Der fachliche Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis gehört zu 
den größten Stärken des DKLK.

! Unsere wichtigsten Erkenntnisse
vom DKLK 2026

•	 Qualität braucht Zeit und ausreichendes Personal.
•	 Leitung muss als professionelle Führungsaufgabe 

gestärkt werden.
•	 Übergänge gelingen durch Kooperation – nicht  

durch Verschulung.
•	 Gute Teams entstehen durch Wertschätzung und  

Entwicklungsmöglichkeiten.
•	 Frühkindliche Bildung braucht endlich die politische  

Priorität, die ihrer gesellschaftlichen Bedeutung  
entspricht.

SAVE  the
DATE! DKLK Stuttgart 2027

Auch im kommenden Jahr wird der Deutsche Kitaleitungskongress wieder 
Gelegenheit bieten, aktuelle Entwicklungen kennenzulernen, neue Ideen 
mitzunehmen und sich mit Kolleginnen und Kollegen aus ganz Deutschland
 zu vernetzen. 

Wir freuen uns schon heute auf ein Wiedersehen in Stuttgart!
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Wenn Zahlen Geschichten erzählen – 
Was uns die DKLK-Studie 2026 über die 

Zukunft unserer Kitas verrät

Studien gibt es viele. Prozentzahlen auch. Doch hinter jeder Zahl 
stehen Menschen: Leitungen, pädagogische Fachkräfte, Kinder 
und Familien. Deshalb lohnt es sich, genauer hinzuschauen. Denn 
die Ergebnisse der aktuellen DKLK-Studie 2026 zeigen nicht nur 
Herausforderungen auf – sie machen deutlich, an welchen Stell-
schrauben Politik und Träger endlich drehen müssen. Für den VBE 
Baden-Württemberg ist klar: Gute frühkindliche Bildung entsteht 
nicht durch neue Forderungen, sondern durch gute Bedingungen.

Personalmangel bleibt das größte Problem

Die wichtigste Erkenntnis überrascht niemanden, der in einer Kin-
dertageseinrichtung arbeitet. Der Mangel an pädagogischen 
Fachkräften bestimmt weiterhin den Alltag vieler Einrichtungen. 
Was in Statistiken nüchtern als "Fachkräftemangel" bezeichnet 
wird, bedeutet in der Praxis:
• Dienstpläne müssen täglich neu organisiert werden.
• Leitungen springen in Gruppen ein.
• Verfügungszeiten entfallen.
• Fortbildungen werden verschoben.
• Teams arbeiten dauerhaft an ihrer Belastungsgrenze.

Trotzdem gelingt es den meisten Einrichtungen jeden Tag aufs 
Neue, Kindern einen sicheren und liebevollen Alltag zu ermögli-
chen. Das verdient höchste Anerkennung – darf aber nicht zum 
politischen Normalzustand werden.

Qualität braucht Zeit

Ein weiteres zentrales Ergebnis der Studie betrifft die pädagogi-
sche Qualität. Fast alle Qualitätsanforderungen der vergangenen 
Jahre sind fachlich sinnvoll:
• Sprachbildung
• Inklusion
• Kinderschutz
• Medienbildung
• Zusammenarbeit mit Familien
• Beobachtung und Dokumentation
• Qualitätsentwicklung

Doch jede neue Aufgabe benötigt Zeit. Was häufig vergessen wird: 
Zeit lässt sich nicht unbegrenzt vermehren. Wer Qualität fordert, 
muss deshalb auch die personellen Voraussetzungen schaffen. 
Andernfalls entsteht genau das, was viele Teams heute erleben: 
Immer mehr Aufgaben bei gleichbleibender Personaldecke.

Leitungen werden zu Krisenmanagerinnen

Besonders deutlich wird dies bei den Einrichtungsleitungen. Ihre 
Aufgabe besteht längst nicht mehr nur darin, Teams zu führen 
oder pädagogische Konzepte weiterzuentwickeln. Heute koordi-
nieren Leitungen Personalausfälle, führen schwierige Gespräche 
mit Eltern, organisieren Vertretungen, setzen gesetzliche Vorga-
ben um, begleiten Veränderungsprozesse und übernehmen 
immer mehr Verwaltungsaufgaben. Viele berichten, dass sie kaum 
noch Zeit für das haben, weshalb sie ursprünglich Leitung gewor-
den sind: die Weiterentwicklung ihrer Einrichtung. Hier braucht es 
dringend ausreichende Leitungszeit und eine deutliche Entlas-
tung von Verwaltungsaufgaben.

Was Fachkräfte wirklich brauchen

Bemerkenswert ist, dass sich viele Wünsche der pädagogischen 
Fachkräfte seit Jahren kaum verändern. Ganz oben stehen:
• ausreichend Personal,
• kleinere Gruppen,
• verlässliche Vertretungsregelungen,
• mehr Zeit für pädagogische Planung,
• weniger Bürokratie,
• Wertschätzung durch Politik und Gesellschaft.

Es geht also nicht um immer neue Projekte oder Programme. Es 
geht um gute Arbeitsbedingungen. Denn zufriedene Fachkräfte 
schaffen gute Bildungsorte für Kinder.

Bildung beginnt nicht erst in der Schule

Ein weiterer wichtiger Gedanke zieht sich durch viele Ergebnisse. Die 
Bedeutung der frühen Bildung wird inzwischen von kaum jemandem 
infrage gestellt. Dennoch spiegeln sich diese Erkenntnisse häufig 
nicht in den politischen Entscheidungen wider. Dabei werden bereits 
in den ersten Lebensjahren entscheidende Grundlagen gelegt:
• Sprache,
• soziale Kompetenzen,
• Selbstständigkeit,
• Problemlösefähigkeit,
• Resilienz,
• Demokratieverständnis.
Investitionen in die frühkindliche Bildung sind deshalb keine frei-
willige Leistung. Sie gehören zu den nachhaltigsten Investitionen 
in die Zukunft unserer Gesellschaft.
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Was bedeutet das für Baden-Württemberg?

Viele Ergebnisse der Studie bestätigen die Rückmeldungen, die der 
VBE Baden-Württemberg täglich aus den Einrichtungen erhält. Die 
Herausforderungen unterscheiden sich regional zwar in ihrer Aus-
prägung, die grundlegenden Themen sind jedoch überall ähnlich:
• fehlende Fachkräfte,
• steigende Anforderungen,
• hohe Belastung der Teams,
• zunehmende Bürokratie,
• Wunsch nach mehr pädagogischer Zeit.

Diese Rückmeldungen fließen unmittelbar in unsere politische 
Arbeit ein. Denn wer gute Entscheidungen treffen möchte, muss 
wissen, wie der Alltag in den Einrichtungen tatsächlich aussieht.

Unser Blick nach vorne

Die Studie zeigt nicht nur Probleme auf. Sie macht auch Mut. Denn 
überall im Land arbeiten engagierte Teams mit großer Professio-
nalität und beeindruckender Kreativität daran, Kindern beste Bil-
dungschancen zu ermöglichen. Was sie dafür brauchen, ist keine 
weitere Sammlung guter Ratschläge. Sie brauchen Rahmenbedin-
gungen, die ihrer verantwortungsvollen Arbeit gerecht werden.

Unsere Forderungen

Aus den Ergebnissen der Studie ergeben sich aus Sicht des VBE 
Baden-Württemberg klare Handlungsfelder:

Zusammengefasst

Die DKLK-Studie liefert keine Überraschungen. Sie bestätigt das, 
was pädagogische Fachkräfte seit Jahren sagen. Neu ist jedoch die 
Deutlichkeit. Jetzt liegt es an Politik, Trägern und Gesellschaft, aus 
diesen Erkenntnissen die richtigen Konsequenzen zu ziehen. Denn 
gute Kitas entstehen nicht zufällig. Sie entstehen dort, wo Men-
schen gute Arbeit leisten können.

Fachkräfte gewinnen und dauerhaft im Beruf halten.

Leitungen durch ausreichende Leitungszeit stärken.

Pädagogische Qualität vor Quantität stellen.

Bürokratie konsequent abbauen.

Multiprofessionelle Teams weiter ausbauen.

Frühkindliche Bildung politisch endlich als 

eigenständigen Bildungsbereich anerkennen.
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Der VBE Baden-Württemberg setzt sich seit vielen Jahren dafür 
ein, dass dieser Übergang nicht isoliert betrachtet wird, sondern 
als gemeinsame Bildungsaufgabe von Kindertageseinrichtun-
gen, Grundschulen und Familien verstanden wird. Denn gelin-
gende Bildungsbiografien entstehen dort, wo Zusammenarbeit 
gelingt und Kinder verlässlich begleitet werden.

Der folgende Beitrag von Anja Bartenschlager, Vorsitzende des 
VBE-Landesbezirks Südwürttemberg, greift diesen Gedanken 
auf. Er zeigt, warum Kommunikation, gegenseitiges Verständnis 
und eine enge Vernetzung der Bildungsbereiche entscheidende 
Voraussetzungen für einen erfolgreichen Übergang sind.

Gemeinsam Bildung gestalten –  
Kitas und Grundschulen im Dialog

Frühkindliche Bildung legt den Grundstein für spätere Bildungs-
wege. Damit Kinder Übergänge als sicher und ermutigend erle-
ben, braucht es einen kontinuierlichen Dialog zwischen Kinder-
tageseinrichtungen, Grundschulen und Familien. Der VBE Baden-
Württemberg fördert den fachlichen Austausch zwischen 
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen. Wo Fachkräfte 
ihre Erfahrungen teilen, entstehen Verständnis für unterschiedli-
che Bildungsaufträge, gemeinsame Perspektiven und tragfähige 
Lösungen.

Übergänge gemeinsam denken

Der Übergang von der Kita in die Grundschule beschäftigt beide 
Systeme gleichermaßen. Gelingen kann er nicht an einem einzel-

nen Tag, sondern als Ergebnis verlässlicher Zusammenarbeit. 
Kinder profitieren besonders dann, wenn Erwachsene miteinan-
der im Gespräch bleiben, Informationen verantwortungsvoll aus-
tauschen und den Übergang gemeinsam gestalten. Dabei geht 
es nicht darum, die Kita zur Vorschule werden zu lassen oder 
schulische Inhalte vorzuverlegen. Vielmehr braucht jedes Kind 
die Möglichkeit, sich in seinem eigenen Tempo zu entwickeln 
und dem nächsten Bildungsabschnitt mit Neugier und Selbstver-
trauen zu begegnen.

Das Kind im Mittelpunkt

Ein gelingender Übergang orientiert sich an den Stärken, Bedürf-
nissen und bisherigen Erfahrungen des einzelnen Kindes. Ver-
lässliche Beziehungen, klare Absprachen und ein wertschätzen-
der Blick geben Sicherheit.

Netzwerke schaffen Zukunft

Persönliche Begegnungen und fachlicher Austausch eröffnen 
neue Perspektiven. Bestehende Kontakte werden gepflegt, neue 
Verbindungen entstehen und Erfahrungen aus dem Berufsalltag 
können miteinander geteilt werden. Gerade die informellen 
Gespräche zwischen Fachkräften sind wertvoll: Häufig entwi-
ckeln sich daraus Ideen, Kooperationen und Lösungen, die weit 
über einen einzelnen Austausch hinauswirken. Ein lebendiges 
Netzwerk hilft dabei, Wissen weiterzugeben, Herausforderungen 
gemeinsam zu betrachten und gute Praxis sichtbar zu machen. 
Es stärkt Fachkräfte und trägt dazu bei, Bildungsbiografien ver-
lässlich zu begleiten.

Vom Impuls 
zur Praxis
Der Deutsche Kitaleitungskongress 2026 
hat viele Themen aufgegriffen, die die 
frühkindliche Bildung heute bewegen. 
Eines davon ist die Frage, wie der Übergang 
von der Kindertageseinrichtung in die 
Grundschule so gestaltet werden kann, dass 
Kinder kontinuierlich begleitet und in ihrer 
Entwicklung gestärkt werden.
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Frühkindliche Bildung sichtbar machen

Für den VBE Baden-Württemberg ist frühkindliche Bildung ein 
unverzichtbarer Bestandteil unseres Bildungssystems. Pädagogi-
sche Fachkräfte bringen umfangreiche Erfahrung, hohe Professi-
onalität und einen differenzierten Blick auf die Entwicklung von 
Kindern ein. Diese Expertise muss in fachlichen Debatten und in 
der Zusammenarbeit mit Schulen deutlich wahrgenommen wer-
den. Denn viele Herausforderungen ähneln sich – unabhängig 
davon, ob sie in der Kita oder in der Schule erlebt werden. 
Gemeinsame Lösungen entstehen dort, wo man sich begegnet, 
zuhört und voneinander lernt. Dafür braucht es Zeit, verlässliche 
Strukturen und die Bereitschaft, unterschiedliche Sichtweisen als 
Bereicherung zu verstehen.

Kommunikation entscheidet

Gute Zusammenarbeit beginnt mit einer wertschätzenden Kom-
munikation. Unterschiedliche Erwartungen, Fachbegriffe oder 
Arbeitsweisen können zu Missverständnissen führen – zugleich 
bieten sie die Chance, voneinander zu lernen. Entscheidend ist 
nicht, dass alle Beteiligten identisch denken, sondern dass Ziele 
transparent gemacht, Fragen offen angesprochen und Abspra-
chen verbindlich getroffen werden. Eine Kultur des Zuhörens 
erleichtert es, Unsicherheiten frühzeitig wahrzunehmen und 
gemeinsam Lösungen zu entwickeln. Davon profitieren Kinder, 
Familien und Fachkräfte gleichermaßen.

Gemeinsam Verantwortung tragen

Bildung gelingt dort, wo Verantwortung geteilt wird. Kitas, 
Grundschulen, Träger, Eltern und weitere Partner bringen unter-
schiedliche Kompetenzen ein und ergänzen sich gegenseitig. 
Der VBE Baden-Württemberg wird diesen Austausch auch künf-
tig aktiv begleiten. Er setzt sich dafür ein, dass frühkindliche Bil-
dung als gleichwertiger Teil unseres Bildungssystems wahrge-
nommen und der Dialog zwischen den Bildungsbereichen weiter 
gestärkt wird. Erfolgreiche Bildungswege beginnen nicht erst in 
der Schule – sie beginnen in der Kita. Gemeinsam können wir 
Kinder auf ihrem Weg stärken: Schritt für Schritt, aufmerksam 
und auf Augenhöhe.

Gemeinsam für gelingende Bildungsbiografien

Wenn Kita und Grundschule zusammenarbeiten, profitieren Kinder, 
Familien und Fachkräfte gleichermaßen. Wir setzen uns dafür ein, 
dass dieser Dialog weiterwächst – für starke Bildung von Anfang an.

Um Ihnen auch online bestmöglich zu helfen,  
bieten wir Ihnen aktuelle Informationen und  
Serviceleistungen auf unserer Homepage.  
Außerdem bietet der VBE interessante  
Fortbildungsmöglichkeiten – auch online – an.  
Unter dem Menüpunkt Veranstaltungen auf unserer 
Homepage finden Sie unser vielfältiges Angebot.

VBE-Serviceangebote unter 

www.vbe-bw.de

Der VBE 
Baden-Württemberg  
ist an Ihrer Seite

Anja Bartenschlager
Vorsitzende des 
VBE-Landesbezirks Südwürttemberg



VBE Kita-Magazin August 2026

.

.

.

10

Gute Ideen brauchen gute Rahmenbedingungen
So überzeugend die Ziele sind – entscheidend ist die Frage der 
Umsetzung. Viele Kindertageseinrichtungen arbeiten bereits heute 
unter erheblichem Personaldruck. Pädagogische Fachkräfte fehlen, 
Gruppen können zeitweise nur eingeschränkt betreut werden und 
Leitungen übernehmen regelmäßig Vertretungsaufgaben. Ein ver-
pflichtendes Kita-Jahr würde zusätzliche Kinder in die Einrichtungen 
bringen. Ohne ausreichend Personal, zusätzliche Räume und ver-
lässliche Finanzierung besteht die Gefahr, dass sich die ohnehin 
angespannte Situation weiter verschärft. Bildungsgerechtigkeit darf 
nicht auf Kosten der Bildungsqualität erreicht werden.

Verpflichtung allein schafft noch keine Qualität
Ein weiterer Aspekt betrifft den Bildungsauftrag selbst. Kinderta-
geseinrichtungen sind keine Vorschulen. Ihr Auftrag besteht darin, 
Kinder in ihrer gesamten Entwicklung zu begleiten – spielerisch, 
individuell und ganzheitlich. Mit einem verpflichtenden letzten 
Kita-Jahr könnten Erwartungen entstehen, die den Charakter der 
Kindertageseinrichtungen verändern. Der Druck, Kinder möglichst 
"schulfertig" zu machen, könnte wachsen. Gerade deshalb ist es 
wichtig, dass der eigenständige Bildungsauftrag der Kindertages-
einrichtungen erhalten bleibt. Kinder lernen im Spiel, in Beziehun-
gen und durch eigene Erfahrungen – nicht durch eine Vorverlage-
rung schulischer Inhalte.

Wer bezahlt das?
Die Beitragsfreiheit ist für Familien zweifellos attraktiv. Sie bedeu-
tet gleichzeitig erhebliche zusätzliche Ausgaben für das Land und 
die Kommunen. Neben dem Wegfall der Elternbeiträge entstehen 
Kosten für zusätzliche Plätze, Personal, Gebäude und langfristige 
Investitionen in die Infrastruktur. Deshalb muss bereits vor einer 
Einführung geklärt sein, wie diese Finanzierung dauerhaft und 
verlässlich sichergestellt werden kann. Denn Kommunen und Trä-
ger dürfen mit dieser Aufgabe nicht allein gelassen werden.

Pro & Contra
Das verpflichtende beitragsfreie letzte Kita-Jahr – 
ein Gewinn für alle?
Die neue Landesregierung Baden-Württemberg diskutiert die Einführung eines verpflichtenden 
und gleichzeitig beitragsfreien letzten Kindergartenjahres vor der Einschulung. Das Ziel ist klar: 
Alle Kinder sollen die gleichen Bildungschancen erhalten und bestmöglich auf den Übergang in 
die Grundschule vorbereitet werden. Doch wie so oft lohnt sich ein genauer Blick. Denn zwischen 
guter Idee und gelungener Umsetzung liegen einige Herausforderungen.

Mehr Bildungsgerechtigkeit für alle Kinder
Befürworterinnen und Befürworter sehen im verpflichtenden letz-
ten Kita-Jahr vor allem eine große Chance. Noch immer besuchen 
nicht alle Kinder regelmäßig eine Kindertageseinrichtung. Gerade 
Kinder, die von früher Bildung besonders profitieren würden, neh-
men bestehende Angebote teilweise nicht oder nur unregelmäßig 
wahr. Ein verpflichtendes letztes Kita-Jahr könnte dazu beitragen,
• allen Kindern vergleichbare Bildungs- und Entwicklungschancen 
zu ermöglichen,
• Sprachförderung frühzeitig sicherzustellen,
• soziale Kompetenzen zu stärken,
• Familien beim Übergang in die Schule besser zu begleiten und
• Bildungsbenachteiligungen möglichst früh auszugleichen.

Auch die Beitragsfreiheit würde viele Familien finanziell entlasten 
und ein deutliches Signal setzen, dass frühkindliche Bildung 
ebenso wichtig ist wie der Schulbesuch.

Frühkindliche Bildung erhält den Stellenwert, 
den sie verdient
Seit Jahren betonen Wissenschaft und Praxis die enorme Bedeu-
tung der ersten Lebensjahre. Gerade in dieser Zeit werden wich-
tige Grundlagen für Sprache, Lernen, Selbstständigkeit, soziale 
Kompetenzen und Persönlichkeitsentwicklung gelegt. Ein ver-
pflichtendes letztes Kita-Jahr würde diese Bedeutung auch poli-
tisch sichtbar machen. Frühkindliche Bildung wäre damit noch 
stärker als eigenständiger Bildungsbereich anerkannt.

Pro Contra



Unsere Einschätzung
Der VBE Baden-Württemberg unterstützt ausdrücklich das Ziel, 
allen Kindern bestmögliche Bildungschancen zu eröffnen. Ein bei-
tragsfreies letztes Kindergartenjahr kann dazu einen wichtigen 
Beitrag leisten. Eine Verpflichtung halten wir jedoch erst dann für 
sinnvoll, wenn die notwendigen Voraussetzungen geschaffen 
wurden.

Dazu gehören insbesondere:
• ausreichend pädagogische Fachkräfte,
• verlässliche Personalreserven,
• angemessene Leitungsressourcen,
• eine nachhaltige Finanzierung,
• ausreichend Plätze und
• der Erhalt des eigenständigen Bildungsauftrags der 
  Kindertageseinrichtungen.

Unser Vorschlag

Statt sofort eine Verpflichtung einzuführen, könnte Baden-Würt-
temberg in zwei Schritten vorgehen:

Schritt 1: 
Einführung eines landesweit beitragsfreien letzten Kindergarten-
jahres. Damit würden finanzielle Hürden für Familien entfallen und 
möglichst viele Kinder könnten freiwillig teilnehmen.

Schritt 2: 
Evaluation der Teilnahmequote, der Auswirkungen auf die Einrich-
tungen und der personellen Situation. Erst wenn ausreichend 
Plätze, Fachkräfte und Ressourcen zur Verfügung stehen und sich 
zeigt, dass tatsächlich noch Kinder von früher Bildung ausge-
schlossen bleiben, sollte über eine verpflichtende Teilnahme nach-
gedacht werden.

Zusammengefasst

Die Diskussion um ein verpflichtendes beitragsfreies letztes Kita-
Jahr ist wichtig. Sie zeigt, welchen Stellenwert frühkindliche Bil-
dung inzwischen in unserer Gesellschaft einnimmt. Entscheidend 
ist jedoch, dass gute Ziele nicht an unzureichenden Rahmenbe-
dingungen scheitern. Der VBE Baden-Württemberg setzt sich des-
halb für eine Politik ein, die beides zusammen denkt: mehr Bil-
dungsgerechtigkeit und verlässliche Qualität. Denn Kinder verdie-
nen nicht nur einen Kita-Platz – sie verdienen eine gute Kita.

Mit dem Ratgeber „Arbeitsrecht für Erzieherinnen und 
Erzieher in 100 Stichworten“ gibt der Verband Bildung 
und Erziehung einen Leitfaden und Überblick über die 
bestehenden rechtlichen Regelungen. Dauerbrenner 
wie Teilzeit, Befristung, Beschäftigungsverbot, Urlaubs-
anspruch etc. werden thematisiert und mit Fallbeispielen 
ergänzt. Sie erhalten mit dem Ratgeber des VBE einen 
Überblick über Rechte und Pflichten von Erzieherinnen 
und Erziehern.

Rechtsanwältin Tanja von Langen schreibt seit vielen 
Jahren für verschiedene renommierte frühpädagogische 
Fachzeitschriften praxisorientierte Rechtsbeiträge. Sie ist 
Lehrbeauftragte für Recht und Organisation im Ausbil-
dungsgang zur staatlich anerkannten Erzieherin/zum 
staatlich anerkannten Erzieher sowie Dozentin in zahlrei-
chen Aus- und Weiterbildungsseminaren.

Preis für Mitglieder: 14,80 €  
Nicht-Mitglieder: 24,80 €

Bestellung an:
VBE Wirtschaftsservice
Heilbronner Straße 41
70191 Stuttgart
E-Mail: wirtschaftsservice@vbe-bw.de
www.vbe-wirtschaftsservice.de

Arbeitsrecht
für Erzieherinnen und Erzieher in 100 Stichworten

VBE Kitahandbuch

Verband Bildung und Erziehung Baden-Württemberg

Das VBE 
Kitahandbuch
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Hand aufs Herz: Wer kennt sie nicht – die Stellenausschreibungen, in 
denen eine Erzieherin oder ein Erzieher gesucht wird, die oder der 
gleichzeitig Teamplayer, Organisationstalent, Bastelprofi, Sprachför-
derkraft, Konfliktmanagerin, Brandschutzbeauftragter, Datenschutz-
expertin, Tränentrockner, Naturpädagogin, IT-Spezialist, Dokumenta-
tionsgenie und natürlich jederzeit belastbar sein soll. Ach ja – flexibel, 
kreativ und spontan bitte auch noch. Wenn möglich schon gestern 
verfügbar. Und selbstverständlich mit einem Lächeln. Die gute Nach-
richt. Diese Menschen gibt es tatsächlich. Sie arbeiten bereits in unse-
ren Kitas. Jeden Tag. Und genau deshalb wissen wir auch: Die eigentli-
che Herausforderung besteht längst nicht mehr darin, Fachkräfte zu 
finden. Wir müssen sie vor allem im Beruf halten.

Obstkorb? Nett gemeint.
Lange Zeit wurde darüber gesprochen, wie man neue Mitarbei-
tende gewinnen kann. Heute wissen wir: Ein Obstkorb macht noch 
kein gutes Team. Auch kostenlose Getränke, Sommerfeste oder ein 
schickes Stellenplakat allein entscheiden nicht darüber, ob jemand 
dauerhaft in einer Einrichtung bleiben möchte. Fachkräfte fragen 
heute ganz andere Dinge:  Wie ist die Atmosphäre im Team? Werde 
ich gut eingearbeitet? Kann ich meine Ideen einbringen? Habe ich 
Zeit für gute Pädagogik? Unterstützt mich meine Leitung? Kann ich 
Familie und Beruf gut miteinander vereinbaren? Kurz gesagt: Men-
schen bleiben dort, wo sie sich wertgeschätzt fühlen.

Gute Leitung ist der beste Werbeflyer
Eine gute Leitung kann keine fehlenden Stellen ersetzen. Aber sie 
kann dafür sorgen, dass Mitarbeitende gerne zur Arbeit kommen. Wer 
erlebt, dass zugehört wird, dass Probleme gemeinsam gelöst werden 
und dass Erfolge gesehen werden, entwickelt Bindung. Und diese 
Bindung wird in den kommenden Jahren immer wichtiger. Denn 
Fachkräfte können sich ihren Arbeitsplatz heute häufig aussuchen.

Fachkräfte gesucht …
… aber bitte mit Humor, Herz 
und guten Arbeitsbedingungen!

Die kleinen Dinge machen oft den Unterschied
Nicht jede Verbesserung kostet Geld. Manchmal sind es die kleinen 
Gesten, die einen großen Unterschied machen:
• ein ehrliches Dankeschön,
• ein gemeinsames Frühstück nach einer anstrengenden Woche,
• Zeit für ein gutes Gespräch,
• transparente Entscheidungen,
• gegenseitige Unterstützung im Team,
• Vertrauen statt Kontrolle.
All das schafft ein Arbeitsklima, in dem Menschen gerne bleiben. 

Ausbildung mit Zukunft
Natürlich braucht Baden-Württemberg auch weiterhin viele neue 
pädagogische Fachkräfte. Die praxisintegrierte Ausbildung (PiA) hat 
sich dabei als wichtiger Baustein erwiesen. Ebenso wichtig ist es, 
Menschen mit unterschiedlichen beruflichen Hintergründen für die 
Arbeit in Kindertageseinrichtungen zu gewinnen und multiprofessi-
onelle Teams weiterzuentwickeln. Denn gute Bildung lebt von 
unterschiedlichen Kompetenzen.

Und was wünschen sich Fachkräfte?
Fragt man Kolleginnen und Kollegen selbst, fällt die Antwort 
erstaunlich eindeutig aus. Sie wünschen sich: ausreichend Personal, 
verlässliche Vertretungen, Zeit für Pädagogik, weniger Bürokratie, 
gute Fortbildungsmöglichkeiten, eine Leitung, die den Rücken 
stärkt und gelegentlich auch eine Kaffeemaschine, die den Montag-
morgen überlebt.

Der VBE meint
Fachkräfte gewinnt man nicht mit Hochglanzbroschüren. Man 
gewinnt sie durch gute Arbeitsbedingungen. Und man hält sie 
durch Wertschätzung. Denn wer jeden Tag Kinder auf ihrem Weg 
begleitet, verdient mehr als warme Worte. Er oder sie verdient Rah-
menbedingungen, die gute pädagogische Arbeit ermöglichen.

Unser Kita-Tipp
Falls Sie heute noch nichts Nettes zu einer Kollegin oder einem Kol-
legen gesagt haben: Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt. Kostet nichts. 
Wirkt oft länger als jede Imagekampagne.

Mit einem Augenzwinkern …
Die perfekte Stellenausschreibung 2030

Gesucht wird eine pädagogische Fachkraft. Wir bieten:
•	 ein vollständiges Team,
•	 ausreichend Zeit für Pädagogik,
•	 funktionierende Drucker,
•	 eine Kaffeemaschine ohne Fehlermeldung,
•	 Leitungszeit, die tatsächlich Leitungszeit ist,
•	 genügend Verfügungszeit,
•	 wenig Bürokratie,
•	 eine Verwaltung, die Formulare abschafft,
•	 Eltern, die immer pünktlich kommen,
•	 und selbstverständlich eine Klimaanlage für den Gruppenraum.

Sollten Sie glauben, das sei unrealistisch – dann sollten wir gemein-
sam daran arbeiten, dass es eines Tages selbstverständlich wird. 
Denn gute Arbeitsbedingungen sind keine Utopie – sie sind die Vor-
aussetzung für gute Kitas.
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Gute Bücher eröffnen neue Perspektiven, liefern Denkanstöße 
und begleiten uns manchmal weit über die letzte Seite hinaus. 
Gerade in der frühkindlichen Bildung lohnt es sich, immer wieder 
über den Tellerrand zu schauen, neue Impulse aufzunehmen und 
den eigenen pädagogischen Blick zu schärfen. Mit unserer neuen 
Rubrik „Lesetipps“ stellen wir Ihnen Bücher und Fachzeitschriften 
vor, die uns fachlich überzeugt, inspiriert oder zum Nachdenken 

Unsere 
Lesetipps

angeregt haben. Dabei geht es nicht um klassische Buchbespre-
chungen, sondern um persönliche Empfehlungen aus der Praxis – 
für Leitungen, pädagogische Fachkräfte und alle, die sich mit Herz 
und Verstand für gute frühkindliche Bildung einsetzen. Vielleicht 
ist ja auch Ihre nächste Urlaubslektüre oder der Impuls für den 
nächsten pädagogischen Tag dabei.
Viel Freude beim Lesen – und beim Weiterdenken!

„Glücklich in der Kita!?“ – 
Ein Buch, das zum Nachdenken einlädt

Es gibt Bücher, die liest man einmal und stellt sie anschließend 
ins Regal. Und es gibt Bücher, die man während des Lesens 
immer wieder zur Seite legt – nicht, weil sie langweilig wären, 
sondern weil sie einen zum Nachdenken bringen. „Glücklich in 
der Kita!?“ gehört für mich eindeutig zur zweiten Kategorie. 
Schon der Titel weckt Neugier. Denn Hand aufs Herz: Wer 
wünscht sich nicht, dass Kinder, Eltern und pädagogische Fach-
kräfte die Kita als einen Ort erleben, an dem man gerne ist? 
Gleichzeitig stellt das Fragezeichen hinter dem Titel die ent-
scheidende Frage: Unter welchen Bedingungen kann das über-
haupt gelingen? Das Buch gibt darauf keine einfachen Patentre-
zepte. Stattdessen lädt es dazu ein, den eigenen pädagogischen 
Alltag bewusst zu reflektieren. Es regt dazu an, die eigene Hal-
tung zu hinterfragen, vertraute Routinen neu zu betrachten und 
den Blick wieder stärker auf das zu richten, worum es in der frü-
hen Bildung eigentlich geht: gelingende Beziehungen.

Besonders gelungen finde ich, dass die Autorinnen und Autoren 
keine unrealistische Idealwelt zeichnen. Sie wissen um den All-
tag in den Einrichtungen – um Personalmangel, Zeitdruck und 
steigende Anforderungen. Gerade deshalb wirken viele Gedan-
ken praxisnah und nachvollziehbar. Wer allerdings eine Samm-
lung schneller Lösungen erwartet, wird vielleicht überrascht 
sein. Dieses Buch nimmt seine Leserinnen und Leser ernst. Es 
fordert dazu auf, sich mit der eigenen professionellen Haltung 
auseinanderzusetzen und den Mut zu haben, Gewohntes zu 
hinterfragen. In meiner Tätigkeit als Beraterin begegnen mir 
häufig Leitungen und Teams, die auf der Suche nach der "richti-
gen" Lösung sind. Dieses Buch erinnert daran, dass gute Päda-
gogik selten aus einfachen Antworten entsteht. Vielmehr entwi-
ckelt sie sich dort, wo Teams gemeinsam ins Gespräch kommen, 

unterschiedliche Sichtweisen zulassen und ihre Praxis kontinu-
ierlich weiterentwickeln. Gerade deshalb eignet sich „Glücklich 
in der Kita!?“ aus meiner Sicht nicht nur als persönliche Sommer-
lektüre, sondern auch hervorragend als Grundlage für Teamge-
spräche oder pädagogische Tage. Viele Kapitel bieten Anknüp-
fungspunkte für Diskussionen und laden dazu ein, gemeinsam 
über das eigene Verständnis von Bildung, Beziehung und Pro-
fessionalität nachzudenken.

Dieses Buch macht Mut, den Blick wieder auf das Wesentliche 
zu richten: auf Kinder, Beziehungen und die Freude an guter 
Pädagogik. Es ist keine leichte Urlaubslektüre für zwischen-
durch. Aber vielleicht gerade deshalb ein wertvoller Begleiter 
für alle, die nach den Sommerferien mit frischen Gedanken 
und neuen Impulsen in den Kita-Alltag starten möchten.

Meine Bewertung: ★ ★ ★ ★ ★  (4 von 5 Sternen)
Besonders geeignet für: Einrichtungsleitungen, pädago-
gische Fachkräfte und Teams, die ihre pädagogische Arbeit 
gemeinsam reflektieren und weiterentwickeln möchten.

Unsere Sommer-
Leseempfehlung

Glücklich in der Kita?! 
Positive Psychologie für 
pädagogische Fachkräfte 
Hannah Vasiliadis (Autorin)
Verlag Herder (2024), 
Kartoniert, 208 Seiten, 20 €
ISBN: 978-3-451-39722-6
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Souverän im pädagogischen 
Alltag – Stress-Kompetenz 
durch Ressourcenaufbau
Termin: 22.-23. Oktober 2026, 
Parkhotel, Pforzheim

Der pädagogische Alltag verlangt uns viel ab. Umso wichtiger ist 
es, die eigenen Ressourcen zu kennen und gezielt zu stärken. In 
dieser Fortbildung lernen Sie mit dem Zürcher Ressourcen Modell 
(ZRM®), persönliche Kraftquellen zu entdecken, ein individuelles 
Motto-Ziel zu entwickeln und mit Embodiment-Techniken gelas-
sener auf die kleinen und großen Herausforderungen des Berufs-
alltags zu reagieren. Ideal für alle, die lieber ihre innere Stärke trai-
nieren als ihren Terminkalender.

Für Informationen 
und Anmeldung
qr-Code scannen: 

Teambuilding mit dem 
lösungsorientierten Fokus

Termin:  12.–13. November 2026,
Hotel Schloss Reinach, Freiburg im Breisgau

Ein gutes Team entsteht nicht zufällig. Es wächst durch Vertrauen, 
gegenseitige Wertschätzung und den Blick auf gemeinsame 
Lösungen. Auf Grundlage des lösungsorientierten Ansatzes nach 
Steve de Shazer und Insoo Kim Berg beschäftigen Sie sich mit 
Teamprozessen, entwickeln neue Perspektiven für die Zusammen-
arbeit und lernen, Konflikte konstruktiv zu nutzen. Denn das beste 
Team ist nicht das ohne Meinungsverschiedenheiten – sondern 
dass, das gut damit umgehen kann.

Für Informationen 
und Anmeldung
qr-Code scannen: 

Vorsicht – diese Fortbildungen könnten 
Nebenwirkungen haben!
Sie könnten nach zwei Tagen mit neuen Ideen zurückkommen.
Ihr Team mit frischen Impulsen überraschen.
Stress etwas entspannter begegnen.
Konflikte gelassener angehen.
Und vielleicht sogar feststellen, 
dass Fortbildung richtig Spaß machen kann.

Falls Ihnen eine dieser „Nebenwirkungen“ 
zusagt, werfen Sie doch einen Blick auf 
unsere Fortbildungsangebote für 
Herbst und Winter 2026. 
Vielleicht ist genau das 
Richtige für Sie dabei.
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Gelassen bleiben – auch wenn's
schwierig wird

Termin:  19.–20. November 2026,
Parkhotel Pforzheim

Es gibt diese Tage, an denen gefühlt alles gleichzeitig passiert. 
Genau dann hilft es, die eigene Gelassenheit nicht an der Garde-
robe abzugeben. Mit Methoden des Zürcher Ressourcen Modells 
(ZRM®) reflektieren Sie Ihre eigenen Reaktionsmuster, stärken Ihre 
Selbstwirksamkeit und entwickeln Strategien, um auch in heraus-
fordernden Situationen ruhig und handlungsfähig zu bleiben. Für 
alle, die auch dann einen kühlen Kopf bewahren möchten, wenn 
der Alltag einmal Kopf steht.

Für Informationen 
und Anmeldung
qr-Code scannen: 

Unser Tipp
Fortbildung bedeutet nicht nur, Neues zu lernen. Sie bedeutet auch, sich Zeit für sich 
selbst zu nehmen, Kolleginnen und Kollegen aus anderen Einrichtungen kennenzu-
lernen und den eigenen Blick auf den Berufsalltag immer wieder neu auszurichten.

Und wer weiß? Vielleicht nehmen Sie am Ende nicht nur neue Ideen mit nach Hause, 
sondern auch die Erkenntnis, dass Lernen tatsächlich glücklich machen kann.

Wir freuen uns darauf, Sie bei einer unserer Fortbildungen begrüßen zu dürfen!
Noch Fragen? Dann schreiben Sie an:

Gesundheit und Achtsamkeit – 
Lösungsorientierter Umgang im 
Blick auf mich selbst (LOUiS)
Termin:  3.–4. Dezember 2026,
Hotel Therme Bad Teinach 

Wer sich täglich mit viel Herzblut für andere engagiert, sollte auch 
die eigene Gesundheit im Blick behalten. LOUiS verbindet den 
lösungsorientierten Ansatz mit Achtsamkeit und Gesundheitsför-
derung. Sie reflektieren Ihre persönliche Belastungssituation und 
entwickeln alltagstaugliche Strategien, um langfristig gesund, 
motiviert und mit Freude im Beruf zu bleiben. Denn Selbstfürsorge 
ist kein Luxus – sondern die Grundlage dafür, langfristig für andere 
da sein zu können.

Für Informationen 
und Anmeldung
qr-Code scannen: 

Juliane Link, Referentin Fortbildung und Medien, juliane.link@vbe-bw.de
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Kindertageseinrichtungen sind weit mehr als Orte der Betreuung. 
Sie sind Bildungsräume, Lebensorte und wichtige Stützen für 
Familien. Hier werden Grundlagen für Chancengerechtigkeit 
gelegt, soziale Kompetenzen gestärkt und Bildungsbiografien 
begonnen. Umso wichtiger ist es, dass die Interessen von Fach-
kräften, Leitungen, Trägern und vor allem der Kinder selbst gehört 
und wirksam vertreten werden. Genau hier setzt eine starke Inter-
essenvertretung an.

Eine Stimme für die Praxis: 
Das Landesreferat Kin-

dertageseinrichtungen
Das Landesreferat Kinderta-
geseinrichtungen im Verband 
Bildung und Erziehung 
Baden-Württemberg ist die 

zentrale Plattform für alle The-
men rund um die frühkindliche 

Bildung. Es bündelt Erfahrungen 
aus der Praxis, greift aktuelle Her-

ausforderungen auf und bringt diese 
gezielt in politische und gesellschaftliche Dis-

kussionen ein. Dabei geht es nicht nur um abstrakte Forderungen, 
sondern um konkrete Verbesserungen im Alltag von Kindertages-
einrichtungen:
•	 bessere Rahmenbedingungen für pädagogische Fachkräfte
•	 mehr Zeit für Bildung, Beziehung und individuelle Förderung
•	 eine realistische Personalausstattung
•	 klare Qualitätsstandards

Der Verband Bildung und Erziehung Baden-Württemberg ist hier-
für der richtige Ansprechpartner, weil er die gesamte Bildungs-
kette im Blick hat – von der frühkindlichen Bildung bis zur Schule. 
Diese Vernetzung ermöglicht es, Übergänge sinnvoll zu gestalten 
und Bildung ganzheitlich zu denken. Gleichzeitig ist der Verband 
nah an der Praxis und weiß, wo der Schuh wirklich drückt.

Wo wir uns konkret 
einbringen?
Eine starke Interessenver-
tretung zeigt sich vor allem 
dort, wo Entscheidungen 
getroffen werden – also 
genau dort, wo wir uns regelmäßig blicken lassen.

Das Landesreferat bringt sich aktiv ein:
•	 in Gesprächen mit politischen Entscheidungsträgerinnen  

und Entscheidungsträgern (ja, wir bleiben dran – freundlich, 
aber hartnäckig)

•	 in Fachgremien und Arbeitsgruppen auf Landesebene  
(weil gute Ideen auch gute Plätze brauchen)

•	 bei Stellungnahmen zu Gesetzesvorhaben und Reform- 
prozessen (damit Praxis nicht nur mitgedacht, sondern  
ernst genommen wird)

•	 durch Öffentlichkeitsarbeit, die die Bedeutung frühkindlicher 
Bildung sichtbar macht (laut genug, damit man uns nicht  
überhören kann)

•	 … und sonst noch: Kurz gesagt: Wir sind überall dort, wo  
es für Kitas wichtig wird – und manchmal auch schon einen 
Schritt vorher 

Wir organisieren Landespressekonferenzen, geben gemeinsam 
mit FLEET die DKLK-Studie in Auftrag, bieten zahlreiche Fortbil-
dungen an und mischen beim Deutschen Kitaleitungskongress 
(DKLK) kräftig mit (Netzwerken inklusive).

Wir schreiben Pressemitteilungen (ja, die werden wirklich gele-
sen!), liefern pointierte Zumeldungen und stehen Rede und Ant-
wort für Zeitungen, Rundfunk und Fernsehen (Mikrofon? Neh-
men wir).

Über den dbb beamtenbund und tarifunion sitzen wir außerdem 
mit am Tisch, wenn es um Tarifverhandlungen geht – und wenn es 
nötig ist, auch auf der Straße (beides können wir).

Nicht nur dabei, sondern 
mittendrin: 

Interessen vertreten, 
Zukunft gestalten – oder 
Weil gute Kitas kein 
Zufall sind
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Mitmachen 
und mitgestalten

Interessenvertretung lebt vom Mitmachen. Jede Stimme zählt – 
besonders die aus der Praxis. Es gibt viele Möglichkeiten, sich ein-
zubringen:
•	 Mitarbeit im Landesreferat oder in regionalen Arbeitsgruppen
•	 Teilnahme an Austauschrunden und Fachveranstaltungen
•	 Einbringen von Themen, Fragen und Erfahrungen aus dem 

eigenen Arbeitsalltag
•	 Unterstützung von Aktionen und Positionen des Verbandes

Gemeinsam können wir mehr erreichen. Je stärker die Vernetzung, 
desto größer die Wirkung.

Sie möchten bei und mitmachen? Sehr gerne! Schreiben Sie uns, 
wir freuen uns auf Ihre E-Mail: 

walter.beyer@vbe-bw.de  oder / und susanne.sargk@vbe-bw.de

Gemeinsam für gute frühkindliche Bildung

Eine starke Interessenvertretung sorgt dafür, dass frühkindliche 
Bildung die Aufmerksamkeit und Wertschätzung erhält, die sie 
verdient. Sie macht deutlich: Gute Bildung beginnt nicht erst in 
der Schule – sie beginnt in der Kindertageseinrichtung.

Deshalb lohnt es sich, sich einzubringen, mitzudenken und mitzu-
gestalten. Für bessere Bedingungen. Für starke Einrichtungen. 
Und vor allem: für die Kinder.

GUT BEGLEITEN

Die Anleitung von Praktikanten 
und Praktikantinnen in Kinder-
tageseinrichtungen (Kitas) 
ist eine verantwortungsvolle 
Aufgabe, die gezielt zur Nach-
wuchsförderung im Erziehungs-
bereich beiträgt. Angesichts 
des Fachkräftemangels in 
diesem Sektor ist es umso 
wichtiger, Praktikanten sowohl 
im Rahmen von ...

Kita- 
Handreichungen

KONFLIKT-
MANAGEMENT

Ein funktionierendes Konflikt-
management ist eine grund-
legende Voraussetzung für eine 
konstruktive Zusammenarbeit 
in Teams. In pädagogischen 
Einrichtungen, in denen 
Menschen mit unterschiedlichen 
beruflichen Hintergründen, 
Erfahrungen und Arbeitsweisen 
aufeinandertreffen, sind 
Konflikte...

Pädagogische Fachkräfte, die 
Mitglied im VBE sind, können sich 
diese Kita-Handreichungen zuschicken 
lassen oder auch z. B. beim jährlichen 
DKLK oder bei Kita-Veranstaltungen 
oder Vorträgen am VBE-Infostand 
abholen. 
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Das Ende eines Kita-Jahres ist oft geprägt von Abschieden, Verän-
derungen und vielen letzten gemeinsamen Momenten. Gleichzei-
tig richtet sich der Blick bereits auf das neue Kita-Jahr mit neuen 
Kindern, neuen Herausforderungen und neuen Ideen. Gerade des-
halb lohnt es sich, kurz innezuhalten: Was hat uns als Team getra-
gen? Was ist gelungen? Was möchten wir mit neuer Energie wei-
terentwickeln?

Mit unseren Sommerimpulsen möchten wir kleine Anregungen 
für den pädagogischen Alltag geben – praxisnah, stärkend und 
leicht umsetzbar. Manchmal reichen schon wenige bewusste 
Momente oder kleine Veränderungen, um neue Motivation, 
Gemeinschaft und frische Perspektiven entstehen zu lassen. Viel-
leicht ist genau jetzt der richtige Zeitpunkt dafür.

Sommerimpuls für Teams
Gemeinsam zurückblicken – 
bewusst nach vorne schauen
Bevor ein neues Kita-Jahr beginnt, lohnt es sich, für einen Moment 
innezuhalten: Was hat uns in diesem Jahr bewegt? Was hat uns 
Kraft gegeben? Was möchten wir mitnehmen – und was bewusst 
zurücklassen? Gerade im oft herausfordernden Kita-Alltag gehen 
kleine Erfolge und wertvolle Momente schnell unter. Eine gemein-
same Teamreflexion kann helfen, Erlebtes sichtbar zu machen, 
Ressourcen zu stärken und mit neuer Motivation in das kom-
mende Kita-Jahr zu starten.

Reflexionsfragen für Teams
Das hat uns in diesem Jahr besonders gelungen:
•	 Worauf sind wir als Team stolz?
•	 Welche Projekte oder Situationen sind uns positiv in  

Erinnerung geblieben?
•	 Wo haben wir echte Entwicklung bei den Kindern erlebt?
•	 Was hat unsere Zusammenarbeit gestärkt?

Das hat uns herausgefordert:
• Welche Situationen haben uns Kraft gekostet?
• Wo sind wir an Grenzen gekommen?
• Was wünschen wir uns für mehr Entlastung?

Das möchten wir mitnehmen:
•Welche Ideen oder Strukturen haben sich bewährt?
•Was wollen wir im neuen Kita-Jahr weiterentwickeln?
•Welche Haltung soll unser Miteinander prägen?

Kleine Sommeridee für Teams
Jedes Teammitglied schreibt auf eine Karte:
• einen schönen Moment,
• eine persönliche Stärke,
• und einen Wunsch für das neue Kita-Jahr.

Die Karten können gesammelt, vorgelesen oder als „Sommer-
wand“ im Teamraum gestaltet werden. Denn oft sind es gerade die 
kleinen positiven Erfahrungen, die im Alltag neue Kraft geben.

Sommerimpulse für den Kita-Alltag
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Unser Impuls
Nicht alles muss sofort perfekt sein. Aber Teams brauchen Zeit für 
Austausch, Wertschätzung und gemeinsame Entwicklung. Viel-
leicht liegt genau darin eine der wichtigsten Grundlagen guter 
pädagogischer Arbeit. Wir wünschen allen pädagogischen Fach-
kräften einen erholsamen Sommer, viele stärkende Begegnungen 
und einen guten Start in das neue Kita-Jahr.

Neue Ideen fürs neue Kita-Jahr
Kleine Impulse mit großer Wirkung
Nicht immer braucht es große Konzepte oder umfangreiche Pro-
jekte. Oft sind es kleine Veränderungen im Alltag, die neue Motiva-
tion schaffen, Kinder stärken und Teams entlasten können.
Hier einige Ideen zum Ausprobieren:

1. Die „Frage der Woche“
Jede Woche begleitet eine besondere Frage den Alltag:
•	 Was macht dich mutig?
•	 Was kannst du richtig gut?
•	 Was macht unsere Gruppe besonders?
Die Fragen fördern Sprache, Partizipation und Gemeinschaft – 
ganz nebenbei.

2. Ruhige Minuten im Alltag
Kurze bewusste Ruhephasen helfen Kindern und Fachkräften glei-
chermaßen. Zum Beispiel:
•	 Klangschale hören
•	 Traumreise
•	 Atemübung
•	 leise Musik
•	 „Eine Minute Stille“
Gerade nach turbulenten Situationen können kleine Ruheinseln 
viel bewirken.

3. Kinderideen sichtbar machen
Eine „Ideenwand“ gibt Kindern die Möglichkeit, Wünsche und Vor-
schläge einzubringen.
Kinder erleben:
•	 Ich werde gehört.
•	 Meine Meinung zählt.
•	 Ich kann mitgestalten.

Das stärkt Partizipation und Selbstwirksamkeit.

4. Positive Teammomente sammeln
Im Teamraum steht ein Glas oder eine Box.
Alle dürfen kleine positive Momente aufschreiben:
•	 „Heute haben wir eine schwierige Situation gemeinsam  

gut gelöst.“
•	 „Danke für deine Unterstützung.“
•	 „Das war ein schöner Kinder-Moment.“

Vor Ferien oder Teamtagen können die Zettel gemeinsam gelesen 
werden.

5. Bücher neu entdecken
Nicht nur neue Bücher sind spannend.
Wie wäre es mit:
•	 einer „Buch der Woche“-Präsentation,
•	 einem gemütlichen Lesecafé,
•	 Vorlesen durch Eltern oder Großeltern,
•	 oder einer Kinder-Bücherjury?

Unser Impuls
Neue Ideen müssen nicht perfekt sein. Manchmal reicht schon ein 
kleiner Perspektivwechsel, um den Alltag bewusster, ruhiger oder 
inspirierender zu gestalten. Vielleicht entsteht genau daraus etwas 
Neues.



Kita- und 
Grundschul-
Nachmittag
Eine Veranstaltung des 
Verbandes Bildung und Erziehung 
für Erzieherinnen/Erzieher 
und Grundschullehrkräfte

Verband Bildung und Erziehung 
Baden-Württemberg

Mit Felix Gaudo
Moderator, 
Speaker,
Comedian

Humor
SCHLÜSSELKOMPETENZ

für Kommunikation, Lernfreude, 
        Gesundheit und Gelassenheit

7. Oktober 2026
14.00 bis 16.45 Uhr

Congress Centrum Pforzheim

Organisationsteam: Walter Beyer
Stellvertretender
Landesvorsitzender

Birgit Hannig-Waag 
Referatsleiterin Grundschule 
VBE Nordbaden

Susanne Sargk
Landesreferatsleiterin 
Kindertageseinrichtung

Jetzt anmelden!

vbe@vbe-bw.de

Anmeldung
zum Kita- und Grundschulnachmittag für Grundschullehrkräfte, 
Erzieherinnen und Erzieher.

Bitte senden Sie Ihre Anmeldung bis zum 28.09.2026 per Mail an:
vbe@vbe-bw.de

Tagungsort
Kleiner Saal
CongressCentrumPforzheim (CCP)
Bertha-Benz-Platz 1
75172 Pforzheim

Kostenpflichtige Parkplätze finden Sie in der 
Tiefgarage des CCP

Ihre Ansprechpartner aus den Landesreferaten  
Grundschule und Kindertageseinrichtungen
Christiane Haubner
Beirätin
Kindertagesstätten

Silke Siegmund
Mitglied Landesreferat 
Grundschule

Johannes Knapp
Mitglied Landesreferat 
Grundschule

Alfred Vater
Landesreferatsleiter 
Grundschule
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